
 

Hagen: 75-Jahr-Feier des MGV war machtvolle Kundgebung  

für das Lied und den Chorgesang 

Die festlichen  Tage des 75jährigen Bestehens des Männergesangvereins 
Hagen sind vorüber. Die Erwartungen waren nicht zu hoch geschraubt, 
die Versprechungen waren nicht zu großspurig: Dieses Jubiläum wurde 
zu einem machtvollen Bekenntnis zum Lied, zum Chorgesang und zur 
Himmelsmacht Musik überhaupt. 
Begünstigt von zwar nicht allzu warmem, aber doch sonnigem Wetter 
lief die äußere Organisation der drei Festtage dank der 

wohldurchdachten Vorbereitung und straffen Durchführung so 
reibungslos ab, daß keine „Panne“ entstand. Die Anwohner der 
StraBen, durch die sich der Festzug am Sonntag bewegte, doku-
mentierten ihre Verbundenheit durch reichen Fahnen- und 
Birkenschmuck der Häuser und Bürgersteige. Die große Zahl der 
Männer, Frauen und Jugendlichen, die dem Festzug zum „Schulten-
Holz“ folgte, machte deutlich, daß auch heute noch die Pflege des 
Chorgesanges Widerhall findet in breiten Schichten unseres Volkes. 

Sängerkommers als Auftakt 

Im geräumigen Zelt am Festplatz be-
gannen am Samstagabend die Feierlich-
keiten mit dem Sängerkommers. Der ein-
heitlich schwarze Anzug der stattlichen 
Sängerschar des Hagener Gesangvereins 
und des befreundeten Iburger Männer-
chores gab diesem Auftakt den feierlichen 
äußeren Rahmen. Die das Zielt füllende 
Schar der Zuhörer in aufmerksamer und 
aufgeschlossener Stimmung bildete die not-
wendige Resonanz für die Darbietungen der 
Chöre und des Orchesters. 

Mitgliederzahl wie nie zuvor 

Präsident Karl T o v a r, eben erst dem 
Krankenbett entstiegen, konnte u. a. die 
Bürgermeister der drei Gemeinden Hagen, 
Altenhagen, Mentrup als Schirmherren, den 
Gemeindedirektor von Hagen, die Vertreter 
der Lehrerschaft, den Führer des Sän-
gerkreises Osnabrück, Reinh. Früh, die 
Musikvereinigung von 1924, Osnabrück, 
den Freund-Chor Iburg begrüßen. Wenn 
heute, am Jubiläumstage, die Zahl der 
aktiven und passiven Mitglieder so hoch sei 
wie nie zuvor in der Vereinsgeschichte, sei 
es unabweisbar ein Verdienst des tüchtigen 
und allverehrten Dirigenten Walter Bruns 
und seines Vorgängers Alfred Schnitter. Es 
sei das Bemühen des Vereins, noch mehr 
junge Menschen für das Lied und die Musik 
zu gewinnen und zu begeistern. 

Der Dank der drei Gemeinden 

Bürgermeister Brockmeyer-Ehrenbrink 
überbrachte die Grüße und Wünsche der 
drei Gemeinden der „Obermark“ und dankte 
den Sängern für ihre stets freudige und 
selbstverständliche Mitwirkung bei vielen 
kulturellen Veranstaltungen und bei 
freudigen und kummervollen Anlässen. Als 
Dank der Gemeinden überreichte er ein 
Präsent. 

Chorgesang auch in unserer Zeit 

Kreissängerführer R. Fr üh erinnerte an 
die lange Geschichte des deutschen Chor-
gesangs. Alle Arbeit am Lied sei auch 
gleichzeitig Dienst an Gott, an Heimat und 
Volk. Die große Sängerfamilie des Hagener 
Gesangvereins habe in den vergangenen 
Jahren die notwendige Liebe und die 
Begeisterung zu diesem Dienst aufgebracht. 
Sie strafe dadurch die Meinung vieler sno-
bistischer junger Menschen Lüge-\ die da 
glaubten, die Pflege des Chorgesangs 
passe nicht mehr in unsere Zeit. 

Goldene und silberne Ehrennadeln 

Der Kreissängerführer konnte dann be-
sonders treuen Sängern für langjährige 

Mitgliedschaft im Sängerbund die silberne 
bzw. goldene Ehrennadel anheften: Hubert 
Wagner (28 Jahre), Fritz Rothert (28), Heinr. 
Hehmann (29), Ewald Greßler (32), Josef 
Spellbrink <33), Hermann Witte (36), 
Conrad Kulgemeyer (40), August Goertz 
(40), Karl Tovar (40), Willi Bahr (41), Heinr. 
Worpenberg (43), Gustav Witte (61 Jahre!). 
Für den Präsidenten Karl Tovar fand R. 
Früh besonders anerkennende Worte. Sein 
steter Einsatz für den Verein habe diesen zu 
seiner heutigen Blüte geführt. Zustimmender 
Applaus brauste auf, als Präsident Karl 
Tovar den früheren Dirigenten Lehrer 
Schnitter zum Ehrenchormeister und Josef 
Schmitz zum Ehrenmitglied deklarierte. 
Leuchtende Chrysanthemensträuße waren 
die äußeren Symbole des Dankes und der 
Anerkennung. 

Stunde musikalischen Genusses 

Das nun beginnende Chorkonzert der 
MGV Hagen und Iburg, zeitweilig instru-
mental begleitet von der Musikvereinigung 
von 1924 Osnabrück unter dem stellv. Ka-
pellmeister Ortmann, bescherte den Zuhö-
rern nicht nur eine Stunde musikalischen 
Genusses, sondern zeugte auch von dem 
Hochstand der Leistungen beider Chöre. 
Walter Bruns hatte den Hagener Sängern 
viel zugetraut, als er den „Gefangenenchor“ 
aus „Nabucco“ von Verdi mit Orche-
sterbegleitung, „O Isis und Osiris“ aus 
Mozarts „Zauberflöte“ und „Sehnsucht“ von 
Franz Schubert in das Programm aufnahm. 
Unter seiner straffen und intuitiven Stab-
führung gelangen alle Chöre trotz der 
schwierigen Chromatik z. B. in „Sehnsucht“ 
und dem präzisen Rhythmus in „Nabucco“ 
nicht nur einwandfrei, sondern sie wurden 
auch zu einem wirklichen musikalischen 
Erleben. Welche Fülle steckte in diesen 
Männerstimmen, und doch, wie zart und 
hauchfein konnten sie das Piano hervor-
bringen! Und noch eins: Mit welcher Freude 
und Konzentration ging der Chor mit! 

Zusammen mit dem Iburger Chor 

Der zahlenmäßig zwar schwächere Ibur-
ger Chor, der unter der Leitung von Stud.- 
Rat Becker stimmlich und chorisch aber 
keineswegs nachstand, erfreute mit dem 23. 
Psalm von Schubert, „Fünf Trinkliedern“ für 
Bariton, Männerchor und Klavier von Siegfr. 
Strohbach, „Es steht ein Lind in jenem Tal“ 
von Hermann Schröder und a. m. Den 
Höhepunkt brachte Anton Bruckners 
„Trösterin Musik“, vorgetragen von beiden 
Chören gemeinsam. Niemand wird sich an 
diesem Abend dem Zauber und der Inbrunst 
dieser Musik haben entziehen können. 

Sänger in beiden Kirchen 

Die Festtage haben dem Hagener Chor 
auch physisch viel abverlangt. Am Sonn-
tagmorgen verschönte er zunächst den 
Gottesdienst der evang. Gemeinde, sang 
dann bei der Totenehrung auf dem Friedhof 
und anschließend im feierlichen Hochamt 
der kath. Gemeinde. Pastor Rink und 
Pfarrer Schnäwel fanden in den Gottes-
diensten Worte der Aufmunterung und An-
erkennung für die Sänger und Lobeshym-
nen auf die Musik schlechthin, durch deren 
Macht Gott am besten geehrt wird und die 
Gläubigen zu Gott hingeführt werden kön-
nen. 

Festkonzert von 30 Vereinen 
Nach dem ungewöhnlich langen Festzug 

durch den geschmückten Ort am Nach-
mittag begann dann unter den Kronen der 
Buchen und Eichen in „Schulten Holz“ das 
Konzert der 30 teilnehmenden Vereine. Es 
ist unmöglich, an dieser Stelle alle zu 
würdigen. Mögen die Gastvereine mit dem 
Sammellob vorliebnehmen: Es war eine 
Freude, dabeizusein und zuzuhören! Der 
Dank, den Bürgermeister Brockmeyer- 
Ehrenbrink den Gastchören zum Ausdruck 
brachte, möge noch einmal wärmstens un-
terstrichen werden. 

Allen echte Freude geschenkt 
Beim abschließenden Festball konnten in 

dem weiten Zelt (es gibt wohl kaum ein 
größeres!) beileibe nicht alle Platz finden. 
Die Stimmung war ungezwungen, fröhlich 
und mitreißend, aber nicht ausgelassen. Es 
war ein richtiger Sängerball, und der Abend 
zeigte, wie froh Sänger sein können. 

Am Montagabend waren zum Ausklang 
die Hagener Sänger mit ihren Familien, 
Freunden und Gönnern noch einmal zu 
einem Festball versammelt. In diesem „Fa-
milienkreise“ wurde dem Dirigenten Walter 
Bruns für seinen unermüdlichen Eifer als 
Dank der ganzen Sängerfamilie ein Präsent 
überreicht. 

Der Hagener Chor darf rückschauend 
feststellen: Unser Jubelfest war ein voller 
Erfolg, es hat vielen viel Freude geschenkt, 
und es war ein gelungener Werbefeldzug für 
Frau Musica! Foto: NT (Löckmann) 
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Festumzug im Rahmen der 75 Jahrfeier des 
Männergesangvereins Hagen 


